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Im Verlage von Herrm. Gottfr. Effenbart's Erben. (Interim. Redaeteur: 


1290 Freitag, den 7. Oktober 1842. 
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Bekanntmachung. 
Den hieſigen gewerbtreibenden Einwohnern machen wir 
bekannt, daß 6 . 

1) in Gemäßheit des Geſetzes wegen Entrihtung der 
Gewerbeſteuer vom goſten März 1820, $. 19, alle Ge⸗ 
mwerbetreibende ohne Ausnahme ſchuldig find, von ihrem 
Gemwerbsbetriebe Anzeige zu machen, es möge das Ge⸗ 
; ug ſteuetpflichtig oder ſteuerftei ſein. 

Wer daher fein betriebenes ſteuerfreies Gewerbe 
etwa noch nicht angemeldet har, wird hiemit auf⸗ 
gefordert, ſolches zu thun, um darüber eine Beſchei⸗ 


nigung, die unentgeldlich ertheilt wird, zu erhalten, 


und iſt die Unterlaffung hievon geſetziich mit einer 
Ordnungsſtrafe von 1 Thlr. belegt. Das Nämliche 
gilt vom Einſtellen des bisherigen Betriebes eines 
en Gewerbes, worüber daher auch, bei 
Vermeidung gleicher Strafe, eine Anzeige geſchehen muß. 
9) Wer ein ſleuerpflichtiges Gewerbe neu anfangen 
will, oder wer ſein, bis jetzt wegen geringen Umfanges 
ſteuerfreies, Gewerbe Fünftig fo betreiben will, daß es 
ſteuerpflichtig wird, z. B. mit vermehrter Zahl 
von Gehuͤlfen, und die Meldung unterläßt, iſt nicht 
blos zur Nachzahlung der treffenden Steuer fihuldig, 
ſondern verfällt als Steuer⸗Coutravenient in eine 
ale die dem Afachen Bettage der einjährigen 
teuer gleich kömmt. Das Aufhören eines ſteuec⸗ 
pflichtigen Gewerbes muß gleichfalls ſofort angezeigt 


werden, widrigenfalls die Steuer dafür bis zur Ab⸗ 


meldung zu erlegen bleibt, auch wenn das Gewerbe 
wirklich nicht weiter betrieben fein ſollte. ; 
3) Diejenigen Gewerbtreibenden, welche ſchon für dies 
Du Gewerbeſteuer zahlen, und ihr Gewerbe in bis⸗ 
eriger Art ohne eine weſentliche Veranderung forf⸗ 
ſetzen wollen, ſind von der Meldung befreit, indem 
hie ohne Weiteres in die neu anzufertigende Steusr⸗ 
“rolle übertragen werden. Sollten fie aber ihr, bis⸗ 
her dem Umfange nach ſteuerpflichtiges Gewerbe der⸗ 
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die Tage 


geſtalt verändern, daß es aufhört, ſteuerpflichtig zu 
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fein, fo muß eine Anzeige deshalb erfolgen, 
der neuen Rolle forrgelaffen 5 9 el 
Wer ein Gewerbe oder einen Handel im Umherzie⸗ 
hen treiben will — Hauftran, — muß daſſelbe ans 
melden, er möge ſolches bisher ſchon getrieben has 
ben oder erſt neu anfangen wollen, indem hiebei der 
Unterſchied ad 3 nicht ſtattfindet. 

In Anſehung der Handwerker bemeiken wir noch be⸗ 
ſonders, daß mit Ausnahme derer, welche in der 
Regel nur um Lohn oder auf Beſtellung arbeiten, 
oder die das Gewerbe nur für ihre Perſon, oder 
mit einem, Gehülfen und einem Lehrling treiben, in 
5 Fallen der Betrieb ſieuerftei iſt, jeder Hand⸗ 
erker: . 

a) deſſen Gewerbsbetrieb von weitere 
5 der che 5 8 8 ift, PRICES 
) oder der auf Vorrath arbeitet u ! | 
Lager fertiger Manren halt, N enge 
zur Gewerbeſteuer pflichtig i, daher die Meldung 
dazu von allen denen geſchehen muß, die ju dieſen 
Gewerbeſreibenden gehören, in ſofern die Meldung 
bisher etwa noch nicht geſchehen fein\ füllte, 


4) 


5) 


6) 
fordert, ſich von der Größe oder Tragfaͤhigkeit ihrer 
Fahrzeuge durch nachgeſuchte en 

N gehörige Vergewiſſerung zu verſchaffen und Anzeige 
zur Berichtigung der bisherigen Angaben zu machen, 
in ſofern nicht ſchon früher MegsÜttefte beigebkacht 
worden, damit die, aus unrichtigen Angaben fuͤr ſie 


— 


Außerdem werden auch noch die Kahnſchiffer gufges⸗ 


hervorgehenden Weiterungen und ſonſtige, als Steuer ⸗ 


„Sonttavgnienten vermieden werden. t ä 
Zu dieſen Meldungen insgeſammt von 1 bis 6 ſind 
vom Sten bis töten Oktober d. J. beftimmr,. 
und erfolgt die Meldung und Anzeige bei dem Herren 
Rendant Touſſaint im Lokale der Serpis⸗ und Eins 
quaxtirungs⸗Deputation auf dem Rathhaufe. 
Stettin, den iſten Oktober 1842. 
Oberbürgermeifter, Bürgermeiſter und Rath. 


Zur vorſchriftsmäßigen Wahl der Schaͤtzungs⸗Com⸗ wird man über die Reihefolge der Vermählungs⸗ 
men A 175 15 Jahr 1843 e Ge⸗ ae etwas Zuverläſſiges erfahren kun l 
Werbe euer haben wir: 5 4 i fü 33 5 
1) für die Kaufleute, Apotheker und Maͤkler einen 99 a er a a 
Termin auf den 11ten d. M., Nachmittags 3 Uhr, khätigſt zu leſen aufangen ie nach d An e 

2) für die Gaſt⸗, Speiſe⸗ und Schankwirthe, Reſtau⸗ + 3 19 9815 der Mordſei en Ausſagen 
rateure, Conditoren und überhaupt alle zur Klaſſe von eiſenden auf er Nordſeite neugefallener 
C. gehörenden Gewerbtreibende einen Termin auf Schnee mehrere Tage lang liegen geblieben. 
den Alten d. M., Nachmittags 4 Uhr, Iwickau, dom 27. September. 
im Rathsſaale angefetzt, zu welchen Terminen wir alle (L. 3I Bereits am 20. Auguſt wurde mit 
Diejenigen einladen, die in dieſen Gewerbsklaſſen in dem Bohrloche am Raſchberge in Schedewitzer 
dem jetzt laufenden Zabre beſteuert find. — Flur auf dem von dem Profeſſor Breithaupt kon⸗ 

Stettin, den Aften Oktober 1842. . trahirten Kohlenfelde in der Tiefe von 188 Ellen 
Oberbürgermeiſter⸗ Buͤrgermeiſter und Rath. ein Steinkohlenlager erbohrt, welches ſich in einer 
85 Berlin, vom 3 Oktober. R g Geſammtmächtigkeit von 3 Ellen 18 Zoll, näm⸗ 
Ihre Majeſtäten der König und die Kö⸗ lich eine Schiefer⸗Thonlage von 1 Zoll mit ein- 
et ſind von der Reiſe aus Neuchatel zurück⸗ ent bestehe wel d dees gie 
gekehrt. echkohle beſteht, welche nach des Proſeſſors lgtt⸗ 
Bei der am 4. Oktober angefangenen Ace der ner chemiſcher Analyſe aus 57,0 uk Kohlen⸗ 
- 3ten Klaſſe Böfter Koͤnigl. Kla en⸗Lotterie fiel ein Ge⸗ ſtoff, 37,8 flüchtigen Theilen und 5,2 unverbrenn⸗ 
winn von 1009 Thlr. auf No. 44,445; 3 Gewinne lichen Erden besteht. Seitdem erſchrotete man 
zu 400 Thlr. fielen auf No. 4808. 56,161 und 73,109 10 Ellen 8 Zoll unter der Sohle des erſten Fund⸗ 
3 Gewinne zu 200 Thlr. auf No. 14,786. 53,129 und flötzes ein zweites 1 Elle S Zoll mächtiges Floh, 
70,881 und 8 Gewinne zu 100 Thlr. auf No. 15,817. welches rößtentheils auch ſehr ſchöne Kohle 9% 

28,930. 34,747. 35,759. 52,706. 64,751 74,758 und pält Ffortgeſezte B e 
S eee inf ges eee 
VCVCVVCCCVCCC vom 27, September, 

; gt. Flaſfensdettzie Gel der (8. A. 3.) Der katholiſche Klerus liebt es 
Haupt⸗Gewinn von 15,000 Thlr. auf No. 27,549; Sy Dr seh Au M Wen 
1 Gewinn von 3000 Thlr. auf No. 43,549; 1 Gewinn Zeit gu Zeit unverſehens eine J. anifeſtation ſei⸗ 
von 2000 Thlr. auf No. 40,218; 2 Gewinne zu ner Machtherrlichkeit und feines Einfluſſes zu geben, 
400 Thlr. fielen auf No. 25,074 und 69,804; 2 Ges um die Gemüther der Liberalen zu verblüffen. So 
winne zu 200 Thlr. auf No. 23,351 und 66,178 und wird es jedes al pompös angekündigt, wenn eine 
12 Gewinne zu 100 Thlr. auf No. 11,907. 13,990, der im Lande wohnenden engliſchen oder 19 0 95 


17,682. 17,875. 26,151. 30,777. 32, 204. 39,402. 39,412. Familien von der proteſtantiſchen zur katholiſchen 
29880. 47,112 und 88500. Confeſſton übergeht. Der Styl dieſer Zeitungs 


ER Wien, vom 28. September. Nachrichten gebraucht dabei immer die ſtehende 
Die Hofkanzlei hat mehrere Beſtimmungen feſt⸗ Formel: „Herr oder Demoiſelle N. N. hat heute 
e für das phyſiſche und moraliſche die Irrthümer des Proteſtantismus abgeſchworen, 
Zohl der in der in den Fabriken arbeitenden um den Glauben der alleinſeligmachenden Kirche 
Kinder mit dem Wunſche zu vereinigen: nicht ſtö⸗ zu umfangen. Die meiſten ſolcher Cogvertirten 
rend in das Gebiet der indu riellen Beſchäftigun⸗ finden ſich unter den jungen Mädchen, die aus 
gen einzugreifen. Die haupt ächlichſten find: Das England oder Deutſchland in die hieſigen weib⸗ 
zwölfte Lebensjahr ſei in der Regel als das Al⸗ lichen Penſionate geſendet werden, um Franzöſiſch 
ker feſtzuſetzen, nach deſſen Erreichung die Jugend zu lernen. Denn faſt alle dieſe Erziehungs⸗ An 
beiderlei Geſchlechts zu regelmäßigen Arbeiten in ſtalten für Mädchen ſtehen unter dem direkten Ein⸗ 
den Fabriken aufgenommen werden dürfe. Zur fluſſe der Geiſtlichkeit. Die erſten Familien des 
ee übermäßiger, geſundheitsſchädlicher Landes ſchicken ſogar ihre Töchter zur Vollendung 
Anſtrengung der in Fabriken verwendeten Jugend ihrer Erziehung in eins der zahlreichen Klöster, 
iſt das Maximum der Arbeitszeit feſtzuſetzen, vom die hierzu beſtimmt find, und worin, um ber Wahr⸗ 
neunten bis zwölften Sale täglich auf zehn Stun⸗ heit ihre Ehre zu geben, man Die ausgezeichnetſten 
den und vom Ba is ſechzehnten Jahre täg⸗ Lehrerinnen findet. Aber in Folge dieſer Erzie⸗ 
lich auf zwölf Stunden; dieſe Arbeitszeit muß hungsweiſe iſt es nichts Seltenes, die reichſten und 
aber immer durch die Zwiſchenruhe von wenigſtens lebensfriſcheſten jungen Mädchen den Nonnenſchleiet 
einer Stunde Jahren werden. Bei Kindern nehmen zu ſehen. So ließen ſich vor wenigen 
unter ſechzehn Jahren fol die Beſchäftigung zur Wochen die beiden Töchter eines reichen Kauf. 
Nachtzeit, d. d. von 9 Uhr Abends bis 3 Uhr manns, der im vorigen Jahre die Ehre hatte, den 
Morgens, gänzlich e ſein. Erzbiſchof von Paris während ſeines Aufenthalts 
München, vom 20. September. in Brüſſel bei ſich zu beherbergen, als Nonnen 
Erſt nach Ankunft des Hofes von Berchtesgaden einkleiden. Die ältere Tochter des Herzogs vob 
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von 22 Jahren, eine der reichſten Erbinnen des 
Landes, nimmt gleichfalls den S leier. Ein eelg⸗ 

kanter Fiſchzug Petri, um mit Anaſtaſius Grün 
zu ſprechen, fand vorige Woche ftatt; ein Miſſio⸗ 
nair der engliſchen Bibelgeſellſchaft legte mit großem 
Gepränge das ace Glaubensbekenntniß ab; 
ſeine ganze Familie folgte ihm. 
1 aris, vom 27. September. ; 
(A. 3.) Was Deutſche Blätter über Thiers 


Ananzielle Verlegenheiten ſagen, ſcheint nicht un⸗ 


gegründet, ſeine und ſeiner Frau Reiſen, beſon⸗ 
ders feine letzte Tour durch Italien, die Bedürf⸗ 
niſſe feines Schwiegervaters, zwingen ihn zu 
großen Ausgaben, doch iſt er diesmal nicht von 
Paris gereiſt ohne beruhigt und von dem Könige 
zufrieden geſtellt zu ſein. Am beſten ral eriſtet 
Thiers folgende Aeußerung nach ſeiner Rede über 
das Regentſchaftsgeſetz, in der er heftig gegen die 
Reſtauration und die ältere Bourbonlinie losge⸗ 
zogen hatte. „Wie kann aber,“ fragte ihn ein 
elüflußreicher Deputirter, „ſich ein geiſtvoller 
Mann wie Sie ſo hinreißen laſſen, ſich jeden 
Rückweg abzuſchneiden, wenn, was zwar nicht 
wahrſcheinlich, aber doch möglich iſt, 
Bourbonen einſt wieder zurückkommen?“ — „Ah 
bah, entgegnete Thiers, ſich auf ſeine eigenthüm⸗ 
liche Art hin⸗ und herwiegend, ah bah, Fouché 


a bien vote la mort de Louis XVI., pourtant il est 


derenu ministre de Louis XVIII., et moi je n’ai 
vote la mort de personne.“ \ 

Die Allgemeine Zeitung enthält nachſtehenden 
Corxeſpondenz⸗Artikel aus Paris: Das Umſich⸗ 
greifen Englands, das die ſtehende Beſchwerde 
der letzten anderthalb Jahrhunderte bildet, wurde 
don der Reſtauration ſd gut wie von Napo⸗ 
leon in ſeiner ganzen Gefahr erkannt, und 
man 0 nur zu wohl, daß vom Jahre 1829 
an zwiſchen Karl X. und dem Cabinet von 
Sl. Petersburg ernſte Unterhandlungen zu einem 
Bändniß gegen England gepflogen worden ſind. 
Die Baſis dieſer Allianz, wie ſie von dem 
e e Cabinet vorgeſchlagen wurde, war: 
rankreich erhält die e Belgien 
und Nord - Afrika, Rußland aber die Donau⸗ 
Ründungen und Konſtantinopel. Dieſes 1 5 
hafte Project, das durch die plötzlich hereinbre⸗ 
Wed date Eng von 1830 ein bloßes Projeet 

ieb, hätte England aus dem mittelländiſchen 
und ſchwarzen Meere verdrängt und ſo die Ge⸗ 
ſtalt Europa's weſentlich verändert. Ob es aus⸗ 
führbar geweſen wäre, läßt ſich jetzt nicht ent⸗ 
ſcheiden, es beweiſt aber eben ſo, daß die Reſtau⸗ 
ration ihren Standpunkt England gegenüber er⸗ 
kannte, als daß England die drohende Gefahr 
wahrgenommen hatte, daher es ſich ſo eifrig der 
Julius⸗Revolution anſchloß und jene unnatürliche 


Allianz mit Frankreich einging, die durch den 


* 


ee 


Arenberg, ein kiebenswürdiges, ſchönes Mädchen 


die ältern 


A 


Julius⸗Vertrag von 1840 wieder zerriſſen worden 
it. Von der gegenwärtigen Regierung Frank⸗ 
reichs ſind aber in dieſer Hinſecht wohl keine 
weitergehenden Schritte zu erwarten. Ludwig 
Philipp hat zu viel mit der Ruhe im Innern und 
der ale nn ſeiner Dynaſtie zu thun, um 
offen gegen England aufzutreten, dasſer mehr fürch⸗ 
tet als Rußland und deſſen Anſprüche er dur 
eine in den Kammern wie in der Journaliſtik oft 
getadelte Nachgiebigkeit immer noch ſteigert. Alle 
Opfer, die man in dieſer Hinſicht gebracht hat, 
ſind aber vergeblich, und im Augenblick einer 
Kriſe, wie z. B. bei den Unruhen, welche die 
Regentſchafts⸗Regierun vorausſichtlich mit ſich 
bringt, wird ne deſto kräftiger den Ab⸗ 
ſchluß der alten aufgelaufenen Rechnung verlan⸗ 
Din Dieſes drohende Gewitter an dem politi⸗ 
chen Horizont iſt es auch, das die letzten Jahre 
des alten Juliuskönigs verbittert, ängſtlich blickt 
er immer nach den weißen Küſten Albions und 
bietet alle Hülfsmittel ſeines Geiſtes auf, um für 
das Heil feiner Nachfolger dieſes heranrückende 
Unwetter zu beſchwören. Aber die Politik Eng⸗ 
lands iſt eine Politik der Sachen nicht der Per⸗ 
ſonen, die eigene Noth, der Selbſterhaltungs⸗ 
trieb zwingen es, es kann nur als erſte See⸗ 
und Handelsmacht beſtehen, oder muß untergehen, 
und fo wird es — mag auf Frankreichs Throne 
ſitzen wer da will — immer ein feindſeliger Ne⸗ 
benbuhler der Größe Frankreichs ſein. eutſch⸗ 
land, das dieſem Athlekenkampfe erwartend zuſieht, 
ſtelle darum ſich und ſeinen Handel bei Zeiten 
1 es ſtärke das große nationale Band 
des 1 Bundes und des Zollvereins durch 
feſte Einigkeit und kräftiges Vorſchreiten, damit 
es weder den Präfekten und Kriegs⸗Commiſſären 
Feen 8 anheimfalle, noch der eigennüßigen 
ſreundſchaft Englands. Beſtätigt es ſich, daß 
die in von Cambridge und Suſſex gegen 
die Thronfolge des erblindeten Kronprinzen von 
Hannover Proteſt eingelegt haben, ſo kann man 
auch darin die Politik Englands erkennen, das 
derlei Auſprüche wohl nur unterſtützt, um in Han⸗ 
nover die Hand im Spiele zu haben und es von 
den Deutſchen Intereſſen getrennt zu halten. 
England for ever mag das rechte Wort an der 


ee fein, aber wir Deutſchen ſollen nur einen 


Wahlſpruch haben: „Alles für De 
und nur durch Bela N 
Um den arteſiſchen Brunnen von Grenelle bes 

um, wird jetzt, nachdem durch die Einſetzung der 

neuen Röhre das Waſſer vollkommen klar und mit 

Beibehaltung ſeiner urſprönglichen Temperatur 

herauskommt, ein Gerüſt von 110 Fuß Höhe er⸗ 
richtet, um die Maſchinerie zu beſchäftigen, welche 

das Waſſer bis zu dieſer Höhe 17 505 en ſoll. 

Man wird alsdann die Ergiebigkeit des Brunnens 


beſtimmen und über den Gebrauch des Waſſers 


> 
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entſcheiden. Es heißt jetzt, daß man einen zwei⸗ 
ten arteſiſchen Brunnen mitten im Jardin de Plan- 
tes bohren will. f a 
London, vom 27. September. : 

Der Erzherzog Friedrich von Oeſterreich, wel⸗ 
cher ſich zu Windſor in Geſellſchaft des Prinzen 
Albrecht diel mit Sagt beluſtigt, wird noch ſechs 
Wochen in England verweilen und die vornehm⸗ 
en et und Handelsſtädte, fo wie die Häfen 

ſuchen ö 


e 5 5 a 

Das Dampfſchiff Lightning iſt mit dem Grafen 
von Wilton und mehreren Edelleuten nach Ham⸗ 
burg abgegangen; ſie überbringen: dem König, 
von Sachſen den Hoſenband⸗Orden. 

Die Fleiſch⸗ und Geflügel⸗Preiſe gehen in vie⸗ 
len Städten bedeutend herunter, wozu die aus⸗ 
ländiſche Einfuhr, welche durch die verminderten 
Tarifſätze möglich geworden iſt, am wirkſamſten 
beigetragen hat. Ein Birminghamer Blatt klagt 
ordentlich darüber, daß man dort die trefflichſten 
Amerikaniſchen Schinken zu 53 und eben ſolches 
Schweinefleiſch zu 4 Pence das Pfd. haben könne. 
In Süd Schottland ſind die Preiſe des Rindflei⸗ 
ſches von 8 auf 52 Penee gefallen. Zu Hull tra⸗ 
fen während der letzten Woche faſt 200 Ochſen, 
das andere Vieh ungerechnet, aus Hamburg und 
Rotterdam ein. Der Geflügel⸗Markt in London 
war ſeit langer Zeit nicht mit ſo vielem und ſo 
billigem Geflügel verſehen. In der Themſe liefen 

am Freitag und Sonnabend nicht weniger als 11 

Schiffe mit Weizen⸗Ladungen aus den Häfen des 

Mittelmeers und aus Trieſt ein. 

Die Jeſuiten haben mitten in der Stadt, in der 
St. Georgs⸗Gemeinde, einen Platz pm Bau ei⸗ 
ner Kirche geſucht; allein fie ſollen bei den kirch⸗ 
lichen Obern noch Schwierigkeiten finden. 

In Sheerneß iſt der Befehl eingegangen, drei 
Kriegsſchiffe erſten, drei zweiten und vier dritten 

Ae ben underzüglichen Bewaffnung und Aus⸗ 
rüſtung N ; 

ſoll nach Indien und China beſtimmt fein. 

Die große Feuersbrunſt in Liverpool hat im 

Grunde nur 7 Stunden gewährt, die Brandſtätte 


raucht jedoch noch immer und bietet einen furcht⸗ 


baren Anblick dar, Abgebrannt ſind 14 Speicher 
und eine Menge kleiner Wagarenlager, Ställe ꝛc., 
ſo wie 16 Wohnhauſer. Geſtern berechnete man 
den Schaden an Baumwolle auf 250,000 Lſtr., 
an andern Gütern auf 150,000 Lſtr. und an Ge⸗ 
bäuden auf 35,000 Lſtr.; doch mag der Geſammt⸗ 


verluſt ſich auf eine halbe Million und darüber 


herausſtellen. Zwiſchen 20 und 30 Perſonen ſind 
umgekommen; von 25 Verwandeten im Hoſpital 
ſind 3 geſtorben. Ueber den Urſprung des Feuers 


iſt man noch nicht im Klaren; Herr Peniſton, in 


fehle Knochenmühle es ausbrach, iſt nicht ver⸗ 
ſichert und hat nichts gerettet. Vierzehn Spritzen 
waren ſchnell zur Hand, aber die Gluth wax zu 


ereit zu halten. Ein Theil dieſer Schiffe 


oß, um die brennenden Gebäude zu retten. > 


x 
Die Flamme flieg dann und wann 150 Fuß und 


noch höher; die brennenden Baumwollenberge, 60 


bis 70. Fuß hoch, glichen wahren Vulkanen. Mit⸗ 


ten untern den Trümmern iſt eine Bude ſtehen 


geblieben, die das bekannte Dungmittel Guano 


enthält. Das An wurde nur dadurch 
gerettet, daß man 20 Oxhoft Talg aus einer 
Bude wegbrachte. Man ſah das Feuer 30 bis 
40 Engliſche Meilen weit. Die Verſicherungs⸗ 
ſummen betragen 380,00 Lſtr., theilen ſich über 
unter 19 Compagnien. 
1 00 Grenze, vom 14. September. 

(Schl. 3.) Seit etwa 14 Tagen beſchaͤſtigt 
ein allgemein verbreitetes Gerücht alle Zungen 
im Königreich Polen, nämlich das Gerücht von 
der bevorſtehenden Reſtitution der Polniſchen Ar⸗ 
mee. Aus Mißtrauen gegen die Sache, die au 
jetzt noch nicht ſehr wahrſcheinlich iſt, habe it 
nicht früher darüber berichten wollen, da man bei 
der Mittheilung von Nachrichten aus Polen und 
Rußland nur zu häufig Gefahr läuft, durch die 


ſpätern Ereigniſſe Lügen geſtraft zu werden. Die 


politiſchen Gerüchte häben dort ſelten eine irgend 
authentiſche Quelle, nicht wegen größerer Amts⸗ 
verſchwiegenheit, als vielmehr weil ſelbſt die hö⸗ 
hern Beamten von ftaatlichen Neuerungen ſelten 
etwas vor deren Realiſirung erfahren. Inzwi⸗ 
ſchen hält ſich das ewähnte Gerücht ſchon zu lange 
und hat eine zu große Verbreitung gewonnen, 
um es ganz mit Stillſchweigen zu übergehen. 
Die diesfälligen Nachrichten ſtimmen nicht ganz 
überein: nach einigen ſollen blos einige polniſche 
Regimenter mit Ruſſiſchen Chefs, insgeſammt 
12,000 Mann ſtark, errichtet werden; 
dern ſoll die Polniſche Armee als ſolche reeonſti⸗ 
tuirt, jedoch vorläufig nur auf 18,000 Mann ge⸗ 
bracht werden, die entweder ganz oder zur Hue 
im Königreich ſelbſt garniſoniren würde, Noch 
immer heißt es, der Kaiſer werde zu Anfang Ok⸗ 
tobers nach der Polniſchen Hauptſtadt kommen 
und dann würden viele Wünſche und Hoffnungen 
der Polen ſich realiſiren. — Die Eiflubahn⸗ 


Unterſuchungs⸗Commiſſton iſt in Thätigkeit, doch 


* 


wird ſich, wie das in Rußland und Polen immer 
der Fall iſt, die Sache in die Länge ziehen und 
zuletzt ohne Reſulte t bleiben, und das aus guten 
Gründen. Inzwiſchen find die ungehenern Sum⸗ 


men conſumirt und der Staat muß, will er nicht 


jährlich 13 Mill. Gulden an garantirten Zinſen 
für nichts ausgeben, den Bau ſelbſt zu Ende zu 
führen, was freilich eine wahrſcheinlich noch grö⸗ 
1 jährliche Zubuße nach ſich ziehen wird. Fuͤr 

reußen hat die Sache eine gute Felge nämlich 
die, daß 


von dem Bau einer C 
Warſchau über Georgenburg 


nach Libau in Kur⸗ 


land, wodurch der oſtpreußiſche Handel gänzlich 
gelähmt und namentlich Memel völlig auf den 


Fr 


iſenbahn von 


* 


nach an⸗ 


Sand geſetzt werden folfte, nicht mehr die Rede 
At. Es war dies überhaupt ein unſinniges Pro⸗ 
ject, das aus dem Hirn des reichen Banquiers 
Steinkeller hervorgegen ſein ſoll; 
ſonenverkehr iſt hier nicht zu denken und auch der 
Maarentransport beſchränkt ſich faſt auf lauter 
voluminöſe, nicht ſehr werthvolle Gegenſtände, 
wie Bauholz, Maſtbäume, Getreide und Schlacht⸗ 
vieh, lauter Gegenſtände, deren Fortſchaffung 
ſchwerlich die Unterhaltungskoſten einer Eiſenbahn 
decken würde. | 
St. Petersburg, vom 2%, September. 
Se. Maj. der Kaiſer haben wegen einer neuen 
Anleihe an den Finanz⸗Miniſter folgenden Ukas 
gerichtet: „In Betracht deſſen, daß der Bau der 
auf Staatskoſten beſchloſſenen St. Petersburg⸗ 
Moskauiſchen Eiſenbahn, während der Dauer des⸗ 
ſelben, Ausgaben verurſacht, welche nach einer 
vorläufigen Berechnung ſich auf 40 bis 50 Mill. 
SR. belaufen können, haben Wir, bei der be⸗ 


ſondern Beſchaffenheit des Unternehmens es für 


nothwendig erachtet, eine Anleihe im Auslande 
auf folgender Grundlage zu eröffnen: 1) Zur 
Deckung der im Jahre 1843 bevorſtehenden Aus⸗ 
gaben für den Bau der beſagten Eiſenbahn iſt 
eine Anleihe von 8 Mill. S.⸗N. feſtgeſetzt; in 
den folgenden Jahren wird die Größe der lee 
nach Maßgabe des Bedarfs beſtimmt. 2) Dieſe 
Anleihe wird in das Reichsſchuldenbuch unter dem 
Namen der zweiten Aproc. Anleihe eingetragen 
werden. Die Billete der Reichsſchulden⸗Tilgungs⸗ 
Commiſſion für dieſe Anleihe werden jedes zu 
500 S.⸗R. ausgeſtellt. Sie zerfallen in 320 Ab⸗ 
theilungen (Serien), jede zu 50 Billeten. Dieſe 
Billete tragen 4 pCt. jährli 
Auguſt d. J. an. Jedem Billete werden zwanzig 
Coupons beigefügt, bei Vorzeigung welcher die zu 
den beſtimmten Terminen fälligen Zinſen gehoben 
werden können, deren Zahlung in St. Petersburg 


in der Schulden⸗Tilgungs⸗Commiſſion für jedes 


verfloſſene halbe Jahr vom Aften bis löten 15 


denn an Per⸗ 


e 
von dem 1ften‘ 
zu 


d. h. mit denjenigen, laut welchen die Zinſen noch 
nicht fällig find, vorgeſtellt werden muß. 4) Die 
Realiſirung der Anleihe für den Bau der Sk. Pe⸗ 
tersburg⸗Moskauiſchen Eiſenbahn iſt dem Han⸗ 
delshauſe Unſeres Bänquiers Baron Stieglitz 
in St. Petersburg übertragen, welcher bei dieſer 
Gelegenheit mit lobenswerther Bereitwilligkeit 
ſich angeboten hat, zur günſtigen Ausführung die⸗ 
ſes wichtigen vaterländiſchen Unternehmens mit 
befonderem Elfer mitzuwirken. Stieglitz u. Co. 
aben die Realiſtrung nach Maßgabe der Um⸗ 
Min und in Gemäßheit Ihrer Vorſchriften zu 
bewerkſtelligen. 5) Da dieſe Anleihe einzig unde 
allein für den Bau der beſagten Eiſenbahn be⸗ 
ſtimmt iſt, ſo iſt über die 9 dieſelbe eingehen⸗ 
den Gelder, abgeſondert von allen anderen Ein⸗ 
nahmen und Ausgaben des Reichs, beſondere Rech⸗ 
nung zu führen. Peterhof, den 4. Auguſt 1842. 
Nicolaus.“ 
Kaſan, vom 28. Auguſt, (9. September.) 
Die jüngſt verfloſſenen Tage waren furchtbare 
Tage des Schreckens und der Trauer für unſere 
Stadt, die erſt vor wenigen Jahren die letzten 
Spuren des ſchrecklichen Brandes verſchwinden ſah, 
welcher fie im Jahre 1815 verwüſtete, und die nun 
aufs neue zum großen Theil ein Raub der Flam⸗ 
men geworden iſt. Seit 14 Tagen ſchon ſind die 
Bewohner unſerer Stadt in fortwährender Beſorg⸗ 
niß und jeder Glockenſchlag, jedes ungewöhnliche 
Geräuſch erfüllt die bangenden Gemüther mit neuer 
Furcht. Es war zuerſt in der Nacht hom 14. zum 
15. Auguſt (20, zum 27. neuen Stols), daß die 
ſorgloſen Bewohner durch die Sturmglocke aus 
dem Schlafe 1 wurden; aus den 
Buden der Wagenbauer loderte die Flamme hoch 
m Himmel, und bald lag eine ganze Reihe die⸗ 
fer Buden, ſämmtliche Hintergebäude des zweiten 
Gymnaſtums und 10 ſchöne Wohnhäuser in Aſche. 
Kaum hatten ſich die Einwohner von dieſem 
Schrecken erholt, als am 22. Vormittags an einem 
andern Ende der Stadt wieder eine Feuersbrunſt 
ausbrach, die jedoch bald gelöſcht wurde, ſo daß 
diesmal nur 2 Wohnhäuſer mit ihren Hinterge⸗ 
bäuden verloren gingen. Doch waren dieſe beiden 
Schrecken nur Vorläufer zu dem gräßlichen Looſe, 
welches die unglückliche Stadt am 24. d. M. (5. 
Sept.) traf. An dieſem Tage, en 10 Uhr 
Morgens, loderten zuerſt die Flam 8 
Hinterhauſe des ſchönen im vorigen 
vollendeten Gaſthauſes zur Stadt Ode 


Prolomnaja⸗ Straße auf und wälzten fis bald, 
vom heftigſten Sturme getrieben, unaufhaltſam 


wird wie bei der erſten Aproc. Anleihe auf die über die Stadt, ſo daß in weniger als zwölf 
Einlöſung der Billete der durch das Loos beftimm- Stunden 1309 Häufer, ji Kirchen 1595 1 e 
ten verwandt werden, indem für jedes in Flammen ſtanden, und die wogende Feuermaffe 
let 600 S.⸗R. ausgezahlt werden, welches einen Anblick darbot, den keine Feder zu ſchildern 
einem ſolchen Fall in der Schulden⸗Tilgungs⸗ vermag. Ungeachtet der größten Anſtrengung von 
ommiſſion Seiten der Behörden und der Bewohner, war es 


„ 


kaum möglich, irgend etwas zu retten, da der 
Sturm ſtoßweiſe ſe heftig wurde, daß man ſi 
kaum auf den Füßen zu halten vermochte, und au 
das-Holzpflaſter der Bein in Brand geriet, 
wodurch manche derſelben faſt unwegſam wurden. 
Auch der große Kaufhof mit ſämmtlichen Buden, 
Magazinen und Waaren⸗Niederlagen wurde ein 
Raub der Flammen, und nur 4 Materialwaaren⸗ 
andlungen, ſowie die Fiſch⸗ und Theerbuden, die 
ich en der Richkung der Flammen befan⸗ 
den, blieben unverſehrt. Die hier befindlichen 
wiſſenſchaftlichen Anſtalten haben ebenfalls bedeu⸗ 
tende Verluſte zu beklagen, obgleich der größere 
Theil der Uniberſitätsgebäude unverſehrt blieb, 
indem dieſe zu den wenigen gehören, bei welchen 
e Hülfe nicht ganz vergeblich war. Doch 
auch hier würden die vereinten, faſt übermenſch⸗ 
lichen Anſtrengungen mehrerer der erſten Univer- 
ſitäts⸗Beamten und der Studirenden vielleicht ver⸗ 
eblich geweſen ſeien, wenn nicht am Abend ſich 
der Sturm etwas gelegt hätte, und es wären von 
den koſtbaren Sammlungen dieſer Anſtalt vielleicht 
dann wenig mehr übrig geblieben, als die vorzüg⸗ 
lichſten Inſtrumente des reichen phyſikaliſchen Ka⸗ 
binets, welche in eine ſteinerne Grotte gerettet 
wurden, die man im Hofe der Univerſität zu Beob⸗ 
achtungen über die Temperatur der Erde angelegt 
at und wo man dieſelben vermauerte. D 
Wohnung des Syndikus der Uẽniverſität und das 
Rektoratsgebände liegen in Ruinen, vor allen aber 
iſt die ſchöne neue Sternwarte zu beklagen, die 
ganz ausgebrannt tft, und aus der die koſtbaren 
Zuſtrumen nur theilweiſe gerettet werden konnten. 
Doch muß man noch ſehr froh ſein, daß wenig⸗ 
ſtens alle anderen 
Sammlungen der Univerſität, und hierunter auch 
die Bibliothek erhalten wurden. Selbſt der Ka⸗ 
e hielt das Feuer nicht auf, 
chober auf den Wieſen, jenfeit des Flußes erie⸗ 
then in Brand, und fo ſollen noch zwei entfernte 
örfer ein Raub der Flammen geworden fein, 
indem der Sturmwind wirbelnd das brennende 
Heu über die weite Fläche führte. Am Morgen 
des 25ſten lag faſt die Hälfte der vorher blühen⸗ 
den Stadt in Schutt und Aſche, und auf einer 
Strecke von mehr als zwei Werſt erblickte das 
Auge nichts rauchende Trümmer; doch damit 
hatte das lück der beklagenswerthen Stadt 
noch nicht ſei 


in der alten Tartarenſtadt aus und 
und kaum war man hier durch 
euers in etwas 


anerwartet 

n 8 Häuſer, 
ie größten Anſtrengungen des 

- Meifter geworden, 0 d 
der en tartariſchen 9 dichte Rauchſäulen 
empor, und die Flammen 

die Teen rauchenden Trümmer während der 
ganzen Nacht. Endlich brach der Morgen des 26, 


— 


Die 


für den Unterricht wichtigern 


einige Heu⸗ 


Ende erreicht, denn um Mittag 
des 25ſten brachen gufs neue die Flammen ganz 


wirbelten ſchon wieder aus 


eleuchteten ſchauervoll 


an und ſchien den geängſtigten Einwohn 

ſchon ſo unglücklichen Stadt etwas Nahe A 
ſprechen; doch verging auch dieſer Tag nicht ganz 
ohne ein neues, wenn au geringes Opfer; allein 
am Vormittag des darauf folgenden Be den 
27ſten, kam auch ſchon wieder neue Gefahr, denn 
bald ſchlugen aufs neue hohe Flammen faſt in der 
Mitte eines noch unverſehrten Stadttheiles empor 


der Flammen wurden und unverſichert waren, eh 


weiß man nicht, was an Utenſilien zu Grunde ging 
dach 


Unglücklichen ae Hülfe zu leiſten. Exeeſſe 
ei dem Brande durchaus nicht vor⸗ 


1 herrſchende Exbitterung gegen die Griechb⸗ 


für deren richtigen Empfang er dem ee 
emen 
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A 


ber Sad, n 
legt, bereits erreicht, die Stettiner Eiſenbahn ihn 


der Capitain entflohen iſt, To behauptet das Grie⸗ 
ciſche Haus, daß es ihm die Seide übergeben und 
er fie auf eine betrügeriſche Weiſe müffe entfernt 
haben. Da ſich ähnliche Vorfälle hier, in Smyrna 
und Alexandrien ſehr häufig ereignen, fo hat da⸗ 
durch die Griechiſche Handelsmarine, welche frü⸗ 


er beinahe ausſchließlich den Transport der Waa⸗ 


pen in der Levante beſorgte, faſt alles Zutrauen 
verloren, ſo daß ihr ſelbſt der vortheilhafteſte 
Handelsvertrag mit der Türkei nicht wieder in 
den dortigen Gewäſſern aufhelfen wird. 5 
Die Perſer und Türken ziehen an der Grenze 
ihre Truppen zuſammen. Das Türkiſche Haupt⸗ 
quartier war den 15ten Auguſt zu Bagazid, wo 
6000 Mann regelmäßige und 6000 unregelmäßige 
Truppen waren, die aus Trebiſond kommenden 
5000 Lazys und 12 Stück Geſchütze aus Konſtan⸗ 
tinopel nicht mitgerechnet. Auch die Kurden haben 
wieder zu den Waffen gegriffen. 


Vermiſchte Nachrichten. 


Der Hamburger Correſpondent ſchreibt aus 
Berlin vom 29. September: Unſere Damenwelt 
iſt heute Morgen in Bewegung, um den ausge⸗ 


ellten reichen Brautſchatz der Prinzeſſin Maria 


im Königl. Schloſſe in Augenſchein zu nehmen. — 
Nach und nach kehrt ſchon die vornehme Welt aus 
den Provinzen und von den Landſitzen in unſere 


Hauptſtadt zurück, wo der Monat Oktober eine 


Reihe von Hof⸗ und Volksfeſten, die Vermählungs⸗ 


1 Prinzeſſin Marie, die Geburtstage Sr. 


ajeftät des Königs und mehrerer Prinzen und 
Verſan ſiin unferes Königl. Hauſes, — die 
erſammlung der Ausſchüſſe der Stände, die Er⸗ 
öffnung der Frankfurter Eiſenbahn mit ſich führt. 
An Gelegenheiten zum Vergnügen fehlt es dabei 
nicht. Außer den Deutſchen Opern, dem Schau⸗ 


Her und den Balletten, beginnen wieder zu glei⸗ 
er Zeit in dieſen Tagen die Vorſtellungen des 


Franzoͤſiſchen Theaters im Schauſpielhauſe, wie 
die der Italieniſchen Oper in der Königsſtadt, 
und ſchon erwarten zahlreiche fremde Künſtler mit 
Sehnſucht die Zeit, wo ſie hier Gaſt⸗ oder De⸗ 
büt⸗Rollen erlangen werden. Während das im⸗ 
proviſirte Theater zu Steglitz mit dem Eintritte 
der rauhern Jahreszeit ſeine Vorſtellungen unter 
eher 


erhalten, in Charlottenburg einen neuen Tempel 


der Thalia zu erbauen, während das ſchöne und 


eit dem Tode des hochſeligen Königs Friedrich 


91 Königl. Schloßtheater daſelbſt ſchon 
ilhelm III. nicht mehr benutzt iſt. 


Das Morgenblatt berichtet aus Berlin: „Der 


Berliner Galgen iſt abgebrochen. Die Kultur 
batte ihn, früher in einer äußerſten Sandwüſte 
vor dem Oranienburger Thore ange⸗ 


* 
0 


Himmel zu beendigen genöthigt iſt, hat der 
rühere Direktor dieſer Geſellſchaft die Erkaubniß 


überflügelt. Er war keine graue Ruine des Al⸗ 
terthums, und es gehen damit weder ehrwürdige, 
noch beſonders remarkable Erinnerungen unter. 
Nur der eiſerne Juden⸗Galgen, an der äußern 
Seite angebracht, hätte in jetziger Zeit, wenn etwa 
ein Jude zum Tode verurtheilt worden wäre, zu 
Beleuchtung wichtiger Zeitfragen Anlaß geben 
können. Wir ſind nun ohne Galgen; noch merkt 
man nicht den Einfluß. Aber unker dem Galgen 
fand man, merkwürdiger Weiſe, beim Abbrechen 
— einen Schatz; geſtohlenes Gut, nicht ohne 
Werth, das die Diebe nicht ſicherer verbergen zu 
können vermeint, als da, wo es Niemand fuchen 
würde. Ueber die Zeit der Vergrabung iſt nichts 
ermittelt. Möglich, daß der Dieb an demſelben 


Galgen ſein Leben endete und auf ewig ſtumm 
wurde, unter dem ſein verborgenes Gut ruhte.“ 


Ein merkwürdiges geologiſches 


Potsdam. : 
e iſt es, daß in der Gegend son Groß⸗ 
chönebeck unweit Zehdenik ſeit einiger Zeit Bern⸗ 
ſtein gefunden wird. 


baren 4 Pfund ſchweren Stücken, gefunden. 
Königsberg, t. Oktober. a 3.) Es 
oll ein Grundbeſitz der von Schön'ſchen 

ür alle kommenden Zeiten den Dank bezeugen, 


den das Vaterland dem Herrn Staatsminiſter von 


Schön freudig zollt. Die bereits eingegangenen 
Unterzeichnungen ſichern die Ausführung dieſes Ge⸗ 
dankens. Ein Stück Land wird erworben werden, 


deſſen Name ſpäteren Geſchlechtern verkünden ſoll, 
daß der Preuße das Verdienſt um das Vaterland 
zu ehren weiß. Findet die Unterzeichnung ſolchen 


ortgang, daß ein bedeutendes Beſitzthum darge⸗ 


1 Er Eee auf 1 
der Regierung jetzt ordnungsmäßig geſucht, und es 
ſind bereits gegen 700 Pfd., zum Theil in fehr koſt⸗ 


Familie 


racht werden kann, fo wird es der Provinz zum 


Ruhme gereichen; fällt das Opfer patriotiſcher 


Dankbarkeit kleiner aus, ſo wird darum die Be⸗ 


deutung nicht geringer fein. 


T hegte r. 


Am sten act man „Die Memoiren des Teu⸗ 
fels“, nach dem Franzoͤſiſchen von Dr. Mettler, eine 
durchweg krefflich gehaltene, in feinen Verknüpfungen 
und feiner Entwickelung eine beinahe neue, hoͤchſt lau⸗ 
nige und durch ihre eigenthuͤmliche Heiterkeit mehr und 


mehr anziehende Arbeit, welche am Mittwoch eben zſo 


durchweg brav vor das Publikum gebracht ward. 
Dieſem dürfen wir das Stück dringend empfehlen, 
ohne uns in irgend einer Beziehung auszuſetzen. Es 


duͤrfte dieſem jedoch die kleine Bedingung hinzuzufügen 


ſein, daß — nur Herr Schrader den Robert geben 


muͤſſe. Wir ſahen dieſen Gaſt zum erſten Mal, allein 


wir haben es gut getroffen, denn eine entſchiedenere 


Tuͤchtigkeit und Sicherheft ward felten gewieſen. Allein 


ohne dieſen heitern und doch oft und bis zum Erſchuͤt⸗ 


tern in die Gewiſſen der drei vornehmen Suͤnder don⸗ 


nernden Ernſt, ohne dieſes tiefe Durchdrungenſein von 


— 5 
8 s 


dem Meſen dieſes kuͤſſenswerthen Teufels — Dürfte das 
Ganze unhaltbar fen. Die Rolle hört entſchieden 
zur Gatkung der Charaktzr⸗Rollen, ſie will ganz be⸗ 
griffen fein, um tüchtig ausgeführt zu werden; dann 
aber ift ſie jedenfalls weniger ſchwierig, als überaus 
dankbar 
Herr Schrader ward ungemein brav unterſtützt von 
der ganzen Staffage, mit der der Dichter ſeine Haupt⸗ 
figur umgeben hat Die drei Sünder — alle gehoͤren 
der höchſten Welt an — ein Landesverraͤther, ein Gift⸗ 
miſcher, eine Raben⸗Mutter, die der ſeltene Teufel 
faͤmmtlich und beinahe ſpielend, lächelnd in feinen der⸗ 
ben Haͤnden haͤlt und bis zur Ohnmacht ſchuͤtteln muß, 
um ſie zu bewegen — menſchlich zu ſetn; — geben uns 
Seenen — eben ſo erſchuͤtternd, als wahrhaft poſſier⸗ 
lich, und ſo überaus gelungen iſt die komiſche Kraft 
mancher Situationen, daß ſie uns unwillkuͤrlich hinreißt. 
Herr Granert vernachläfiigt fein Organ, er wird 
oft unverſtaͤndlich, oft affegtirt, ohne irgend einen Grund 
oder Zweck. Eine wohl ſt 
vornehme Figur repraͤſentirte er, deren öftere und groͤ⸗ 
ßere Bewegungen mit den Armen jenen Zirkeln, wo er 
fie weiſet, in keiner Art angehoͤren. Herr Springer, 
Graf Cerny, gab den höheren Wuͤſtling, der ſelbſt 
eln Raͤuſchchen in guter Geſellſchaft eher aufſucht als 
verſchmäht, ganz gut, und Dlle. Ritter, Marie, war 
liebenswerth und gefiel daher allgemein. 
Leider war das Haus wenig beſetzt; doch wünſchen 
wir des Publikums wegen, eine recht baldige Wieder⸗ 
holung. 5 © 
5 1 letzten Bemerkungen über Lucrezia Borgia, 
Zeitung vom zten d Me, find — ohne unſer Ver⸗ 
ſchulden — nicht vollſtändig mitgetheilt worden, fie wa⸗ 
ren, fo. wie das Blatt fie gab, ganz eigentlich ohne 
Schluß. Wir werden bei naͤchſter Wiederholung der 
Oper einen Nachtrag beſorgen. f 


Barometer⸗ und Thermometerſtand 
bei C. F. Schultz & Comp. 


} 5 orgens Mittags Abend. 
b ubr 2 Uhr. | 10 Uhr. 


Parömefer nahe 4 27“ 11,6,“ 28“ 0,4“, 28“, 0,7% 


Paxiſer Maß. 5 28, 0,67% 28,“ 0,8% 28“, 13 


Thermometer „4 . 23% | + 8.50 1 36 
nach Réaumur: 5 + 3, . 97 . 060° 


P Ad AAA ˙ . ˙ A nme an mal rn 

Sonnabend den Sten und! Sonntag den gten 
Oktober: he SEE 

gero ß es Concert 
der : 
Steyermärkischen Musik- Gesellschaft, 
im Saale des Baierſchen Hofes. 

Billets zu 20 fgr: find im Baierſchen Hofe No. 14, 
eine Treppe hoch, und Abends an der Kaſſe zu haben. 
Billets für Kinder werden zu 10 ſgr. verabreicht. . f 

Anfang 74 Uhr. 5 2 


Am 20. Sonntage nach Trinitatis, den 9. Oktober, / 
werden in den hieſigen Kirchen predigen: 
In der Schloß ⸗Kirche: 
Herr Prediger Palmis, um 8 U. 
„Diviſions⸗Prediger Richter, um 202 n. 
Kandidat Schiffmann, um 14 U. 


7 


eife, allein nicht wefentlich - 


Im Johannis⸗Kloſter⸗Saale: 


Boͤrſengebaͤude. 


: In der Jakobi⸗Kirche: . 
Herr Paſtor Schünemann, um 9 U. 
Prediger Füſcher, um 14 u. 5 
Die Beicht⸗ Andacht am Sonnabend um 1 Uhr halt 
Herr Paſter Schuͤnemann. 7 
In der Neters⸗ und Pauls⸗Kirche! 
Herr Prediger Succo, um 9 U. (Einſegnung.) 
„Prediger Hoffmann, um 2 U. Si 
Die Beicht- Andacht am Sonnabend um 1 Uhr hätt 
Herr Prediger Succo. i 
, In der Johännis⸗Kirche: 

Herr Diviſtons⸗Prediger Budy, um 81 U. (Nach 
der Predigt heil. Abendmahl. Beicht⸗Andacht 
am Sonnabend Nachmittag um 3 Uhr.) 

„Paſtor Deſchendorff, um 102 U. FR 
, WredigrMebring, um 4 U. 


Die Beicht- Andacht am Sonnabend um 1 Uhr ha 


Herr Paſtor Teſchendorff. = 
In der Gertrud⸗Kirche; 

Herr Prediger Jonas, um 9 U. 
„Prediger Jonas, um 2 u. Bean 
Predigt und heil, 
Abendmahl von dem Herrn Prediger Mehring, 
Vormittags 9 Uhr. Vorbereitung am Sonnabend 

Vormittag um 11 Uhr. i 


Fonds- und Geld-Cours. ‘| Prenss, Over, 


WATTE 


Kuss, l 


Er x 
Berlin, vom 4, Oktober 1842. 


Staats-Schuld-Sebeine . . 55533 
St. Schuld- Seh. 33103, (00% 
Preuss. Eugl, Ubligationen 20. 4 1022 102 
Prämien-Scheine. der Seellandl. — 85 — 
Kurmärkische Schuldversehreib ungen 34 102 1012 
Berliner Stadt- Obligarionen ns I 
do. do. zu 32 9 ab gest.. 33110275 10% 
Danziger do. in Theilen . . N — 48 — 
Westpreuss, Ffandbriete , 8 32103 — 
Grossllerzonth, Posensche Plabdbr.. 4 100 — 
Ostpmeussisohbe de. 3311033. —. 
Pommersche de. 331104: 034 
Kur- und Neumärkis che do. 3411043 104 
Sehlesiaeho do. 33103 — 
A t I e 
Berlis- Potsdamer Eisenbahn 5 1252 — 
do, do. Prior.-Actlen J 4 103 — 
»Magdebukg-Leipsiger lend. — — MN 
40. de. Fror.-Aet ee 41034 jr 
Berlin- Anbakt, Elseub abu — 11044 109% 
do. do, FriorAetlen 4 103; | 25 
Düsseldort- Eltherfelder Eiseub, 5 7 705 
do. des Prior.-Actia . . 4199 — 
Rheinische Riseubahn 5 0 5 802 — 
40. Prior. -Keties 4 99 — 
Berl. -Fraük f. Eis eu. 5 1012 — 
Friedrichsd’or. . REN 131 13 
Andere Goldwügsen a 3, The, 4 81 4 
Dbeosto. S 3 


#) Der Käufer vergütet auf d 2. Januar 1843, fügen 
Coupons 4 pet. ee 5 0 - 


Nebſt einer literarifchen Beilage der Puch Andlung 
von Ferd. Müller & Comp. in Stettin, im 


z 


Br tag 6 


Beilage zu No. 120 der Königl, privilegirten Stettiner Zeitung. 
— dom T. Oktober. 1842. 3 N 


25 — 2 : 5 
Aufruf zur Woblsbätigkeit, ' 


In der erſten Frühe des 1hten Septembers wurde 
der Bauer Bartz in Kreckow durch eine Feuersbrunſt, 
welche bei der großen Duͤrre mit unaufhaltſamer Schnel⸗ 
ligkeit um ſich griff, faſt aller feiner Habe beraubt, 

ämmtliche ſehr gut erhaltene, zum Theil ganz nene 
Gebäude, die volle, noch unberührte Erndte an Korn, 

eu, Stroh und vielem Taback, 60 Schafe, 14 Schweine, 
1 Kuh und 2 Kälber, 10 Gaͤnſe und das uͤbrige Feder⸗ 
vieh, ſowie faſt alle Betten, Kleider und Haus⸗ und 

Wirthſchaftsgeraͤthe find ein Raub der Flammen ge⸗ 

worden. Eine fonft wohlhabende und glückliche Familie 

eht in Kummer und Armuth dem Winter entgsgen 
und bittet in ihrer Noth um, liebevolle Theilnahme. 
Die Gaben ſolcher Liebe werden der Herr Oberlehrer 

Schultz (Miniſterialſchule), der Kaufmann Herr Flie⸗ 

ſter (Berliner Thor), und der Unterzeichnete dankbar 

entgegennehmen und demnaͤchſt darüber öffentliche Rech⸗ 

nung ablegen. Möhringen, am Aten Oktober 1842. 

5 NG Kockel, Paſtor, 


Litergriſche und Runſt⸗ Anzeigen. 
Bei Hendeß in Stargard, Dümmler in New 
ſtrelitz, fo wie bei Unterzeichneten iſt zu haben: 
Ein für Jedermann nuͤtzliches Buch iſt: a 
Sammlung und Erklärung 
$ von 


(6000) fremden Wörtern 


welche in der Umgangsſprache, in Zeitu gen 


und Buͤchern oft vorkommen. 
Von J. Wiedemann, dte verbefferte Auflage. 
5 Preis 122 far. 5 
F. H. Morin'sche Buchhandlung, 
85 (Leon Saunier,) 
Mönchenſtraße No. 464, am Roßmarkt, 


in Stettin. 


In allen Buchhandlungen, in Stettin in 
zeichneten, iſt zu haben: i 


Der Bote. 
Volks⸗Kalender fuͤr 1843. 


Ausgabe No. I. 10 far. Ausgabe No. II. 122 for. 

Dieſer ohnſtreſtig veichhaltigſte und ſehr intereſſante 
Volks⸗Kalender iſt auf gutem Maſchinenpapier gedruckt 
und jeder Abnehmer erhalt ein ſchoͤnes großes Kunſt⸗ 
blatt gratis. 


F. H. Morin’sche Buchhandlung. 


(Leon Saunier.) . = 


der Unter⸗ 


l 


ien Stettin 


ECC ERERTEERIRRT 


ſehenden Taxe, 


Mönchenſtraße No. 464, am Roßmarkt. 


\ Der 
Inſekten⸗ u. Ungeziefer⸗Vertilger. 
Eine Sammlung von 150 der bewährteſten Mittel 
zur Abwehrung und Vertilgung aller laͤſtigen und ſchaͤd⸗ 
lichen Inſekten ꝛe., als: der Fliegen, Mücken, Floͤhe, 
Motten, Spinnen, Wanzen, Ameiſen, Raupen, Heime 
chen, Schwaben, Erdfloͤhe, Blattlauſe, Regenwürmer, 
Schmeißfliegen, Schnecken, Keller⸗ und Kornwuͤrmer, 
Milben, Wespen, Werren, Läufe, Mehl⸗ und Holz⸗ 
winmer, Speckkaͤfer, Pfeiffer, Maikaͤfer, Ohrwuͤrmer, 
Spanwanzen, Maulwüurfe, Ratten und Maͤuſe de., fo 
wie Katzen, Marder und Füchfe von Tauben⸗ und 
Huͤhnerhauſern abzuhalten. Vom alten Kammerjäger 
Quellner. 5 Ngr. a 
Zu haben in der 


Nicolai’schen Buch- & Papierhdlg. | 


in Stettin. C. F. Gutberlet.“ 


Verlo bungen. : 


Die Verlobung unſerer Tochter Henriette mit dem 


Kaufmann Herrn Bernhard Liffer in Stettin, beeh⸗ 


ren ſich, ſtatt beſonderer Meldung, ergebenſt anzuzeigen 
Heymann Bentheim und Frau. 
Berlin, den Iten Oktober 1842. N 
Henriette Bentheim, 8 7 
Bernhard Liffer, 
Verlobte. 


Ver bin dungen. 


Als ehelich Verbundene empfehlen ſich 
: J 2 mann. 


Jeanette Roͤhmann, geborne Cohn. 4 


Ent bin dungen. 2 


Die heute Nachmittag um 21 Uhr erfolgte glückliche 
Entbindung meiner lieben Frau, geborne Krane, von 
einem gefunden Töchterchen, zeige ich Freunden und 
Bekannten, ſtatt ſonſtiger Meldung, hiermit ergebenſt 
an. Stolp, den iſten Oktober 1842. ; 

5 Louis Beil. 


Su bhaſt ationen. 


Nothwendiger Verkauf. 
Land⸗ und Stadtgericht Wollin. 


Die hieſige Falckenbergſche Scharfrichterei und Ab⸗ 
oͤrigen Gebaͤuden, Hofraum und 


deckerei mit zugeh 
Wieſe, abgeſchaͤtzt auf 9970 Thlr. 3 
der nebſt e in der 
0 . 
Mai 1843, Vormittags 10 Uhr, 


do 4 pf. zufolge 


am Aten 


an ordentlicher Gerichtsſtelle ſubhaſtirt werden. Die 
fe. 


Bedingungen werden im Termin bekannt gema 
Auktion 
Am [Iten d. M., Vormittags um 10 Uhr, ſoll 


der, 
an dem Graben, welcher von der Oder nach Dem Damme 


8 


egiſtratur einzu⸗ : 


* 


zahlt werden muß. 


ſchen See in der Gegend vom Arthursberge fuͤhrt, ſte⸗ 


hende Torf in beliebigen Quantitaͤten an den Meiftbie. 
tenden verkauft werden. 
Kaufliebhaber wollen ſich am Orte einfinden. 
Stettin, den Aten Oktober 1842. 
; Die Oeconomie-Deputation. 


5 Auktion uber Eifen. 
Es ſollen a den 17ten Oktober e., Vormittags 
10 Uhr, auf dem Stadtbauhofe am Zimmerplatz: 
eirca 1600 Centner rohes Eiſen 
an den Meiſtbietenden gegen gleich bagre Zahlung ver⸗ 
ſteigert werden. Stettin, den Sten Se 1842. 
\ deisler. 


u er d DUNEE 
Im Stadtgerichte ſollen Donnerſtag den 13ten Ok⸗ 
tober c. und an den folgenden Tagen, jedesmal Nach⸗ 
mittags 2 Uhr: Pretioſen, Silber, Wand⸗, Stutz⸗ und 
Taſchen⸗Uhren, Kupferſtiche, 1 Doppelflinte, Kupfer, 
Kleidungsſtuͤcke, Leinenzeng, Betten; ferner; mahagony 
und birkene Moͤbel aller Art, 1 Schenk⸗Repoſitorium, 
1 Ladentiſch, 1 Schaufenſter, 1 Webeſtuhl, Tiſchler⸗ 
Handwerkszeug, circa 6000 Illuminations⸗Lampen, 
neue Bruchbandfedern, mehrere Buͤcher, ingleichen 
Haus⸗ und Kuͤchengeraͤth, öffentlich verſteigert werden. 
Stettin, den bten. Oktober 1842: 
N Reis ler⸗ 


ö Verkaufe unbeweglicher Sachen. 
Das Grundſtück No. 37 zu Grabow ſoll auf den 


Wunſch des Eigenthuͤmers in dem 
5 am 20ſten Oktober e., Nachmittags 3 Uhr, in dem 


Bureau des Unterzeichneten 
anſtehenden Termine verkauft werden. 4 
: = Der Juſtiz⸗Commiſſarius Krauſe. 
Das Haus große Laſtadie sub No. 83 belegen, ſoll 
aus freier Hand verkauft werden. Kaͤufer werden ge⸗ 
beten, ſich daſelbſt parterre rechts beim Eigenthuͤmer zu 
melden, 8 
Mein Grundſtuͤck No. 1105. und 1106 der Junker⸗ 


8 ſtraße hieſelbſt will ich aus freier Hand verkaufen und 


bemerke nur dabei, daß das R be⸗ 
ittwe Tietz. 


Wegen Veraͤnderung des Wohnorts iſt in Alt⸗Damm 


das Haus sub No 12 am Markt, in der beſten Ge⸗ 
gend der Stadt belegen, nebſt Pertinenzien an 


Wie⸗ 
ſen, Acker,, 
8 Bedingungen zu verkaufen. Lage und Raͤum⸗ 
lichkeit eignen aſſelbe 

einem Gaſthofe. 


Verkaufe beweglicher Sachen. 

Holl! Süssmilchs- und! Schweizer Käse, Cäpern; 
Sardellen, Palmwachslichte; sowie feinste Tisch“ 
und: Kochbutter, biligst hei: 

x A. F. Ritter, K 
vis-a,vis: den drei Kronen. 

FERN ea Seinen Arrac, Eu 
br, Flaſche 15 fgr.,. in Ankern, We dee 5 

28 Julius Rohleder.- 


Holz⸗ und Weideberechtigung, ſofort unter 
zu jedem Geſchaͤft,, beſonders zu: 


bei 


Keb e e 
% Wir find in den Beſitz unſerer Leipziger Meß⸗ 2 
+ Waaren gekommen und empfingen auch außerdem 
2 mehrere Sendungen der neueſten und geſchmack⸗ £ 
vollſten ö 2 

: Manufactur⸗ und Mode⸗Waaren 
2 direkt aus den beſten Fabriken Englands und Frank⸗ 
? reichs. Guſt. Ad. Toͤpffer L Co. 
N INN N l d ld DZ SE ES IE Ser Ten 


Ra; ERS 

Patentirte Tuche, 

die ſich wegen ihrer Staͤrke und Danerhaftigkeit und 
dabei doch Wohle ilheit auszeichnen, und ats vorzuͤglich 
warm haltend zu Winter-Bekleidung ſich beſonders 
eignen, habe ich von der Berliner Filstuch⸗Fabrik fort⸗ 
während ein affortirtes Lager und verkaufe davon zu 
den Fabrikpreiſen. F. G. Kanngießer.“ 
Alle Größen in Trümeaux bis 68 Zoll hoch und 
827 Zell breit, und Komodenſpiegelgläſer in befter@ 
GQualitaͤt, weiß und halbweiß, empfing in großere 
Auswahl und empfehle an Conſumenten und Wied 
Sderverkäufer zu den billigſten Fabrik⸗Preiſen, und 
Gbegnüge mich mit den Fabrikpreiſen, da ich von dere 
© Htıtte weinen Rabatt bekomme. — 8 
5 VI. WV. Hehkopf 8 


©09900996999099090 090009 9900009 
Gardinen⸗Verzierungen 


in Blechbronze, und eben ſo die modernen und 
dauerhaften Verzierungen in Holzbronze, in 
großer Auswahl. Gardinenſtangen, vergoldete, 
ſchwarz, braun und gelb polirte, zu ſehr billigen 
Preiſen, bei Ferd. Müller & Comp., 


im. Börfengebäude. 


N En 27 22° 


Eine feſte Marktbude ſteht 
miethen Oberwiek No. 97 8. 


Unſer Lager von leinenen 3 Schoffel⸗Getreide⸗Saͤcken 
iſt ſetzt vollſtaͤndig aſſortirt und offeriren wir ſolche zum 
billigſten Preiſe. \ Taetz CL Comp, 

„ Frauenſtraße No. 918. 


Gekrollte Roßhaare empfingen in Commiſſton und 
verkaufen billig. Taetz & Comp., 
8 N Frauenſtraße No. 918. 
Blumen ⸗ Zwiebeln 
von Haarlem ſind bereits angekommen und zu haben 
große Domſtraße No. 671: a k 


= ge Geräucherten: Lachs: 
N Stürmer & Neste. 


zu verkaufen ober zu vers 


U eee RL TEE ad 

Die neueſten; Sammet⸗ und Cachemir⸗? 
9 2 ne: 5 x a “ 4 
+ Welten empfingen in größter Auswal! % 
. 8 Guſt. Ad. Toͤpffer & Comp: 2 
F ̃ ̃ͤ 


N 


F Bedienung, 


2 


F bekannten Artikeln 


B 


PPP RR 
Um den nah und fern, wie es ſcheint, abſichtlich r 
verbreiteten Geruͤchten, daß ich der Theuerſte ſei, 
u entgegnen, und den Beduͤrfniſſen und An⸗ 
Porsche des Publikums vor Vollendung der Eiſen⸗ 
1 bahn in Betreff eines aufs Vollſtaͤndigſte aſſor⸗ 
Ftirten Lagers in allen, meinen geehrten Kunden 
zu entſprechen, verkaufe ich 
Falle Gegenſtaͤnde meines Lagers zu den billigſten 7 
2 Berliner Preiſen: Porzellan⸗ und Sanitaͤts⸗Ge⸗ 2 
Fſchirr zu den Preiſen der Koͤnigl. Fabriken, un 
T empfehle mein Lager den Conſumenten und Wie 
2 derverkaͤufern bei moͤglichſt billiger und reeller 


7 


** 


* N 


* 
NN 


* 


Krk 


Fuͤr die Herren Detailliſten habe ich eine Par⸗ 
thie glatte Liqueurglaſer, A 10 far., billigſte Eng⸗ 
liſche Taſſen, Bier⸗ und Weinglaͤſer. 

V. W. Rehkopf, Moͤnchenſtraße No. 434. 


SEE SEN DE ET TE d TEETFERTRRTN 


X 3 5 2 2 22 


Lampen⸗Glocken und Lampen⸗Cylinder, 

. ſo wie 
weißes und grunes Tafelglas 

aller Art, erhielt ſch bedeutende Zuſendung und em⸗ 

pfehle ſolches billigſt H. P. Kreßmann, 

Squlzenſtraße No. 177. 


F * 
Wit Fußdecken zu ganzen Zim 
mern, fo wie mit Teppichen vor Sopha's, 


+ Betten und Schreibpulten, in den neueſten Muſtern, 
TFhabe ich mein Lager dieſes Jahr beſonders reich: 


* 


Krk 
ETF 


* 
* 
* 


haltig verſorgt und empfehle dieſe Artikel unter 
+ Zuſi erung der folideften Preiſe. 


Wehe, 
Schulzenſtraße No. 336, 


Ecke der Helligengeiſtſtraße. 


7. . 


= Sack-Paletots 


— 


* e 


* 


von feinem Engliſchen Buckskin, durchweg 


mit beſter Serge gefuttert und ganz wattirt, 


Rode. 


3 Zoll ſtark, und 4 bie. 
ken, 3 Zoll ſtark, verkauft, 


kaufte in letzter Leipziger Meſſe und empfiehlt diefe: 
für den Winter ſo praktiſche und moderne 
in allen Größen zu dem billigen 
Preife von 12 Thlr. 
e die Tuchhandlung von Seelig Mofes;- 
s Heumarkt No. 27. 

Drei bis 33 Tauſend Fuß eichene Planken; 24 bis 
42 e e Plan⸗ 
j um ſchnell damit zu raͤu⸗ 
men, billigſt. C. F Ehlert, B 

: ; Tiſchlermeiſter in Golfnew.. 

Ein une zugerittenes Pferd ſtebt zum Verkauf. 


Wos fagt die Zeifungs⸗Expedition. 


Raͤucherkerzen mit vielerlei Wohlgeruͤchen, 40 Stuͤck 
für 1 ſgr., Koͤnigs⸗Raͤuchervulver, die Flaſche 2 fgr., 
Pfund⸗ und Dutzendweiſe billiger, in der ſeit Fahren 
bekannten Guͤte, bei C. F. Weiße ſeel. Wittwe, 

5 Langebruͤckſtr No. 75 


= Ebenholz, Jacarandaholz, Buchsbaumholz, Elfenbein 


in Zähnen, Kloͤtzen, Baͤllen und Abfall, Cocusnuͤſſe 
und Steinnüͤſſe billigſt bei - 
C. F. Weiße feel. Wittwe. 


Durch neuerdings eingetroffene Zufuhren von ertra 
feinen, mittel feinen und ordinairen Coͤlner Raffinaden, 
ſo wie gelbem Farin, bin ich jetzt wieder beſtens aſſor⸗ 
tirt und offerire davon in Original⸗Faͤſſern wie ausge⸗ 
wogen billigſt. Auguſt Lind alu. 


2 RNaffinirten Suͤdſeethran à 3 ſgr. pr. Pfd. bei 
5 C. Pruͤſſing, Oel⸗Raffinerie, 
gr. Domſtraße No. 670. 


u Baumgarten bei Dramburg ſind 1000 bis 


8 d bei 10 e 
2000 St. ſtarke Birken, die ſich zu Saͤgebloͤcken, Nutz⸗ 


holz ꝛc. eignen, auf dem Stamme zu verfaufen, Ber 
merkt wird, daß die Birken unmittelbar vom Felde 
nach Stettin oder Berlin eingeflößt werden koͤnnen.“ 


Kleine Domſtraße No. 771 ſteht eine leichte Halb⸗ 
Chaiſe zum Verkauf. Naͤheres beim Sattlermeiſter⸗ 
Heintze. a s 

Ver mie thun gen. 

Moͤnchenbruͤcke No. 1181 werden vier Getreide-Boͤden 


um iſten November zur anderweitigen Vermiethung 
frei. : Auͤguſt Ja enſch. 


Ein Quartier von zwei Stuben, Kuͤche, Holz⸗ 
ſtall, Maͤdchen⸗ und Speiſekammer, ſteht zur Vermie⸗ 


thung frei große Laſtadie No. 233. 


Die zweite Etagen große Wollweberſtraße No. 587, 
beſtehend in 7 Stuben, 1 Saal, Küche, Speiſekammer, 
Pferdeſtall und Wagenremiſe ꝛc, iſt zum After April 
k. J. zu vermiethen. 


1 = Auf der großen Laſtadie No. 191 iſt ſofort ein 
aden, 8 : N f S 
= zum Barbier⸗Geſchaͤft Tich"eianend, mm i 
ferner in demſelben Haufe 2 Stuben; Kuͤche und Holz⸗ 
gelaß, zu vermiethen . 55 
Drei Böden; unseres: Speichers, Pladrin- Strasse 
No. 100, sind am 1sten: November zu vermiethen, 
Stettin, den Isten⸗ Oktober 1842. > 
A: Engelbrecht & Comp. 


Zum iſten November iſt die 2te und gte Etage Mla⸗ 
drinſtraße No. 104 zu vermfethen. Das Nähere dar 
ſelbſt parterre beim Wirth: - ; : en 

. Grapengiegerftriaße No: 161 iſt zum lſten November 
eine Stube nebſt Schlafſtube zu vermiethen. 

Mönchenſtraße und Roßmarkt⸗Ecke No. 604 iſt in 
der bel Etage eine Wohnung, beſtehend aus 5 A 6 heiz⸗ 
baren Piscen, zu Oſtern k. F anderweitig an einen 
ruhigen Miether zu uͤberlaſſen , 


Ein in der großen Oderſtraße belegener Stall auf 


drei Pferde iſt ſofort 1 vermiethen und Naͤheres zu 


erfahren im Laden gro 


85 


e Oderſtraße No. 69. 
In der kleinen Domſtraße No. 688 


iſt eine meublirte 


Stube und Kabinet für einen auch zwei Herren billig 


zu vermiethen. ; 


— 


Bollenſtraße No. 080 iſt eine meublirte Stube zu 


Wohnungs⸗ 


Vom After Oktober wohne ich 
zur Beutlerſtraße fuͤhrenden e 


Herrn Hahn. 


Veränderungen. 

in der vom Heumarkt 
ße, beim Glaſer 
o ck 


Meine Wohnung iſt 8 
F. Priebe, Damen 


Seit dem Iften d. M. wohne ich 
mann Herrn Piorkowsky, Ecke 


der gr. Domſtraße, 2 Tr 


Ich wohne jetzt Beutler 
im Hauſe des Herrn Med. 


K. Kreis⸗Phyſtkus Rand. Kr. u. pr. Arzt, 


8 Wohnungs⸗Veran 
Einem geehrten Publikum mach 


recht zahlreichem Beſuche zu beehren, 
gleichzeitig mein durch den Empfang 


billigſten Preiſen. Alt⸗Damm, 


e. 


vermiethen. Näheres daſelbſt eine Treppe hoch 


uhrſtraße No. 630, parterre, 


Kleider: 


eppen hoch. 


Wilh. Duͤmler, 


ſtraße No. 55, 1 Treppe hoch, 
„Aſſeſſor Ritter. 


Dr. Müller, 


derung.“ 
he ich die 


} 


Modiſt aus Berlin. 


Jim Haufe des Kauf⸗ 
des Kohlmarkts und 


Maler. 


N ergebene 
Anzeige, daß ich mein Geſchafts⸗Lokal nach dem Markte 
No. 124 in das Haus des Gaſtwirths Herrn 
verlegt habe. Indem ich bitte, mich ar 


Wenk 


ich dort mit 


empfehle ich 
1 der Leipziger 
Meßwagren aufs Vollſtaͤndigſte aſſortirtes — : 

Manufaktur⸗ und Mode⸗Waaren⸗Lager, 


enthaltend alle dahin gehoͤrende Gegenſtaände, zu den 


im Sktober 1842. 
H. Blochert. 


Dienſt⸗ und Beſchaͤftigungs⸗Geſuche. 


: In ein lebhaftes Material⸗Waaren⸗Geſchaͤft kann ſo⸗ 


fort ein junger Mann von außerhalb als Lehrling ein⸗ 
treten. Näheres im Intelligenz⸗Comptoir. . 


Ein Burſche, der Luſt hat die Buchdruckerei zu 
erlernen, kann ſich melden in der Zeitungs⸗Expedition. 


Ein junger Mann don guter Erziehung wird als 


U 


Anzeigen vermiſchten Inhalts. 


Lehrling fürs Comptoir Erg von 


chön & Stroͤmer. 


Ein junger Mann, der gut Billard ſpielt, wird ge: 
ſucht Rodenberg No. 328. a f 


Eine möblirte Stube nebſt Alkoven werden zu mia 


then geſucht und Adreſſen 


sub Litt. R. im Intelligenz⸗ 


Comptoir erbeten. Stettin, den sten Oktober 1842. 
r erbeten. 1 86 


Mehrere gute Pianoforte's in Tafelform ſind ſogleich 
5 mäßigen Preiſen zu ver⸗ 

tſchmidt, Orgelbauer, 

Fuhrſtr, No., 840. 


fen bei 


5 verreiethen oder auch 
bau i Kal 


1 


’ 


7 


Denne eine Unterhaltungsmuſik in meinem 
0 


ganz ergebenſt einladet 


Lithographische Arbeiten 
aller Art, als Adress. und Visitenkarten, Cireulaire, 
Berichte ete. und Zeichnungen werden aufs billigste 
und promptesto in unserer Austalt gefertigt, und 
halten wir Lager von Wechseln, Anweisungen, 
Frachtbriefen, Ladescheinen, Connoissementen, De- 
larationen und vielen anderen Formularen, Conto- 
büchern u. dgl. m.; auch empfehlen ‚wir zugleich 
unser wohlassortirtes 

FEN, Papier- Hager, r 

Stahlfedern, Gänsekiele, Siegellack und Oblaten, 


schöne schwarze und rothe Tinte, Copier-Maschinen, 


eine Auswahl neuer Litkographieen etc. 
Ferd. Müller & Comp., 


im Börsengebäude. 5 


ice Die Eröffnung I 3 
unſeres auch in dieſem Jahre wieder ſehr freundlich 
eingerichteten Wintergartens zeigen wir einem hohen 
Adel und hochgeehrten Publikum ganz ergebenſt an. 

Die Kunſt⸗ und Handels⸗Gaͤrkner 5 

Groß & Bayer in Grabow. 


Gutes Reiſe⸗ und Spazier⸗Fuhrwerk iſt zu habe 
große Laſtadie No. 182, im Gaſthofe zur goldenen 
Krone. In demſelben Hauſe ſtehen 2 große braune 
Wagenpferde nebſt Reiſewagen und Geſchirre billig zu 
verkaufen. : 


Be x 

Daguerrantyp- Portraits in bekannter unüuͤbertrefflicher 
Aehnlichkeit werden in 2 Minuten im Garten des⸗ 
Kunſtgärtners Herrn Rohloff, Pladrin No. 117, von 
des Morgens 9 bis Nachmittags 4 Uhr für 2 Thlr. 
gefertigt. i Schaͤtzig, Maler. 


Zu einem Brauerei⸗Geſchaͤft mit bedeutendem Dub, 
verbunden mit einer guten Landwirthſchaft, auf der 
Hauptſtraße von Berlin nach Königsberg belegen, wird 
eln Theilnehmer mit einigem Vermoͤgen zur Exweſte⸗ 
rung des Geſchaͤfts geſucht. Wos ertheilt die Zur 
tungs⸗Expeditſon. 5 i 


2 Junge Leute von außerhalb, welche hieſige 
Schulen beſuchen, finden unter billigen Bedingungen 
zum Aften Oktober oder auch ſpaͤterhin in einer anſtane 
digen den eg dee Aufnahme nebſt Beföfti 0 


und werden hierauf vefleftivende Eltern erfucht, Adre 

fen unter R. Z. an die hiefige Zeitungs⸗Expeditid 
gelangen zu laſſen. er 

< „„. > 

Vom gten d. M. ab wird an jedem Sonntage u 

ofale/ 

Kupfermähle, ſtattſinden, wozu ein geehrtes Publikum 

J. H. Wensky. 


Getreide⸗markt⸗preiſe. 

Stettin, den 5. Oktober 1842. 0 
Weizen, 1 Thlr. 25 ſgr. bis 2 Thlr. 21 ſgre 
Rog en, 1 „ 171 1 8 207 


Gerſte, Are ee uhr 2 32 
Hafer; „ VVV 273 
Erbfen, x Rh 2 15 5 EFT. 2 20 


